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Viele Heime setzen bereits vor dem Beginn einer 
Ausbildung angehende Pflegeschüler als Praktikan-
ten ein. Aus Sicht der Arbeitsgerichte war dies 
schon von jeher problematisch. So hat das Bundes-
arbeitsgericht (BAG) in zahlreichen Entscheidungen 
vermeintliche Praktikantenverträge für unwirksam 
erklärt und die betroffenen Arbeitgeber zur 
Zahlung einer angemessenen Vergütung verurteilt.

Vorbereitungspraktikum
Das BAG hat stets betont, dass es bei der Frage, 
ob ein entgeltpflichtiges Arbeitsverhältnis oder 
ein Praktikantenverhältnis vorliegt, nicht auf die 
vertraglichen Regelungen, sondern auf die tat­
sächlichen Verhältnisse am Arbeitsplatz an­
kommt. Steht bei der Tätigkeit der Praktikanten 
nicht der Ausbildungszweck, sondern die prakti­
sche Arbeitsleistung im Vordergrund, ist nach 
Auffassung des BAG von einem entgeltpflichtigen 
Arbeitsverhältnis auszugehen. Ist ein Praktikant 
beispielsweise im Dienstplan aufgenommen oder 
führt er ohne Aufsicht grundpflegerische Verrich­
tungen aus, wird man kaum von Ausbildung spre­
chen können. Da Pflegeeinrichtungen im Hinblick 
auf die in Aussicht gestellte Ausbildung bisher 
kaum damit rechnen mussten, von ihren Prakti­
kanten verklagt zu werden, waren die tatsächli­
chen Risiken für die Träger bisher gering. 

Mit dem Inkrafttreten des Mindestlohns in der 
Pflegebranche am 1. August 2010 hat die Proble­
matik jedoch eine neue Dimension. Nach der Pfle­
gearbeitsbedingungsverordnung kann der Min­
destlohn nämlich auch für Praktikanten gelten. Es 
sei denn, das Praktikum steht in einem untrennba­
ren Zusammenhang mit einem beruflichen oder 
schulischen Lehrgang. Einen untrennbaren Zu­
sammenhang wird man bei einem der Ausbildung 
vorgelagerten Praktikum jedoch in den seltensten 
Fällen herstellen können. Sofern die Praktikanten 
in zeitlicher Hinsicht überwiegend grundpflegeri­
sche Leistungen erbringen, haben sie in der Regel 
Anspruch auf den gesetzlichen Mindestlohn. Zwar 
dürfte auch hier das Risiko einer Klage durch die 
Praktikanten relativ gering sein. Viel wichtiger ist 
aber, dass seit Inkrafttreten der Mindestarbeitsbe­
dingungsverordnung in der Pflege die Zollbehör­
den streng überprüfen, dass der Mindestlohn ein­
gehalten wird. Verstoßen Arbeitgeber gegen das 

Praktikantenverträge:  
Diese Risiken sollten Sie kennen!

 Arbeitsverhältnis In der stationären Pflege ist die Beschäftigung von Praktikanten weit 
verbreitet. Doch Vorsicht ist geboten – ob Vorbereitungs- oder Schnupper-Praktikanten, es 
sind einige Spielregeln zu beachten.

DER RAT FÜR DIE PRAXIS 

 ź Bei Praktikantenverträgen ist eine Gesamtschau des faktisch gelebten 
Arbeitsverhältnisses entscheidend. Relevant sind die Form der Eingliederung 
in den Betrieb, die Vergütung, die Weisungsgebundenheit, die Aufnahme in 
den Dienstplan und die Einhaltung der betriebsüblichen Arbeitszeiten.

 ź Vorbereitungs-Praktikanten außerhalb einer laufenden Ausbildung 
einzusetzen, ist mit massiven rechtlichen Risiken verbunden. Wer das 
Risiko eingeht, sollte darauf achten, dass der Praktikant deutlich weniger 
als die Hälfte der Arbeitszeit für grundpflegerische Leistungen verwendet.

 ź Vorsicht beim Personalabgleich: Praktikanten werden nicht bei der Berechnung 
der mit den Pflegekassen vereinbarten Personalausstattung berücksichtigt.
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Arbeitnehmerentsendegesetz (AEntG), drohen 
Bußgelder, welche in Extremfällen mehrere hun­
derttausend Euro betragen können. Die verant­
wortlichen Leitungskräfte können sogar straf­
rechtlich belangt werden. Als weitere Sanktion bei 
Verstößen sieht das Arbeitnehmerentsendegesetz 
den Ausschluss von der Vergabe öffentlicher Auf­
träge sowie den Eintrag von Bußgeldern in das 
Gewerbezentralregister vor. Letzteres kann in Ex­
tremfällen zu einer Gewerbe­ bzw. Betriebsunter­
sagung führen. 

Selbst wenn also die Praktikanten mit ihren Ar­
beitsbedingungen einverstanden sind oder sogar 
ausdrücklich ein „Orientierungsjahr“ gegen Zah­
lung geringer Entgelte oder Aufwandsentschädi­
gungen wünschen, haben die Einrichtungen und 
Einrichtungsleitungen erhebliche Konsequenzen 
zu fürchten. Die bestehenden Risiken können 
durch eine Einschränkung der Tätigkeitsbereiche 
der Praktikanten aber deutlich reduziert werden. 
Sofern sie nämlich nachweislich weniger als 50 
Prozent grundpflegerische Leistungen erbringen, 
fallen sie nicht unter den persönlichen Anwen­
dungsbereich der Mindestarbeitsbedingungsver­
ordnung. Zu beachten ist, dass mit dieser Gestal­
tung jedoch lediglich die Mindestlohnproblematik 
gelöst werden kann. Es besteht dagegen nach wie 
vor das Risiko, dass die Praktikantenverhältnisse 
als Arbeitsverhältnisse zu bewerten sind, mit der 
Folge, dass zumindest eine branchen­ und ortsübli­
che Vergütung zu zahlen wäre.

Schnupper­Praktikanten sind weniger riskant
Eine wesentlich weniger riskante Form des Ein­
satzes von Praktikanten sind sogenannte Schnup­
per­Praktika. Das Schnupper­Praktikum darf kei­
nesfalls länger als eine Woche dauern. Und auch 
hier sollte unbedingt eine präzise vertragliche Re­
gelung getroffen werden. Im Vertrag muss klarge­
stellt werden, dass das Schnupper­Praktikum kein 
Probearbeitsverhältnis darstellt und daher auch 
keine Vergütung bezahlt wird. Umgekehrt dürfen 
Praktikanten keinerlei Weisungen durch die Ein­
richtung unterworfen sein. Sie sollen lediglich die 
auszuführenden Tätigkeiten kennenlernen. Vor 
allem dürfen Praktikanten nicht wie normale Ar­
beitskräfte eingesetzt werden. Beiden Seiten muss 
klar sein, dass der Bewerber während des Schnup­
per­Praktikums grundsätzlich nicht unfall­, sozial­ 
oder haftpflichtversichert ist. Ob zusätzliche Ver­
sicherungen für den Arbeitsgeber erforderlich 
sind, sollte er gründlich prüfen. ¬
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